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Die Reform der deutſchen Sozialpolitik
a ſadowsky hat geſtern im Reichstage die Reformen ehe Sozialgeſetzgebung angekündigt Schon ſeit

ahren ertönt der Ruf nach einer Verſchmelzung und Ver
Anheitlichung der drei großen Verſicherungsgebiete Daß
ſie dringend notwendig geworden iſt wird allſeitig an
erkannt Es fehlte bisher nur an der erforderlichen Zeit
da der Staatsſekretär mit anderen Arbeiten vollauf zu tun
hatte und ſeine Arbeitskraft durch die Zolltarif undHandelsvertragsverhandiungen in hohem Maße in Anſpruch

denommen war Daß jetzt die Reform in ne ge
nommen werden ſoll wird man nur mit Freude begrüßen
können Graf Poſadowsky verlangte zur Löſung des
organiſatoriſchen Problems freie Hand Er ſagte
Ein ſo großes Werk würde die volle Kraft

eines Diktators erfordern Es iſt eines der ver
wickeltſten Werke die man überhaupt ſchaffen kann und
man wird es nur ſchaffen können wenn ſich ein Reichstag
ſindet der falls ihm ein Geſetz vorgelegt wird darauf ver
zichtet in alle Einzelheiten einzugehen der mit einem ge
wiſſen Vertrauen die großen Grundzüge des Geſetzes akzep
tiert und der beſſernden Hand der Zukunft den allmählichen
Ausbau der zu ſchaffenden Grundlagen überläßt Der
Staatsſekretär kann die zuverſichtliche Hoffnung hegen daß
ihm das von ihm verlangte Vertrauen tatſächlich in hohem
Maße entgegengebracht wird Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich
daß eine ſo umfaſſende Neuſchöpfung welche an die Leiſtungs
fähigkeit und Berufsfreudigkeit ganz gewaltige Anforderungen
ſtellt nicht mit einem kleinlichen Maße gemeſſen werden darf
Es iſt aber auch keineswegs zu befürchten daß die Staats
regierung die ja ſtets im Jn und Ausland ihre ſozial
politiſche Führerrolle betont hat die Reform der Verſiche
rungs Geſetze zu einer Rückwärtsrevidierung des bisher Er
reichten mißbrauchen und ſo ihre eigene ſegensreiche Politik
verleugnen wird

Graf Poſadowsky hob eine Reihe von Mängeln der be
ſtehenden Geſetzgebung geſtern hervor Eine Hauptſorge
muß ſein zwiſchen Beitragspflicht und Rentenbezugsrecht
die nötige innere Harmonie aufrecht zu erhalten damit nicht
durch ein übermäßiges Anwachſen der Renten der Beſtand
der Verſicherungsanſtalten gefährdet wird Jetzt nehmen,
wie der Staatsſekretär ausführte Tauſende von Arbeitern
um jeder Kleinigkeit willen die man früher kaum beachtet
haben würde die Krankenkaſſen in Anſpruch ſo daß die
Krankenkaſſen gegen ihren Willen zu Verſicherungsanſtalten
gegen Arbeitsloſigkeit geworden ſind Ein Drittel aller
Krankengelder wird nicht für wirkliche Krankheiten gezahlt
Hier könnte nur eine genaue Prüfung jedes Einzelfalles die
notwendige Nemedur ſchaffen Aber zu der gründlichen
Prüfung der einzeknen Anträge fehlt es den Lokalbehörden
die mit Arbeiten überhäuft ſind an der nötigen Zeit Ganz
mit Recht ſagte der Staatsſekretär daß die für die Leiſtung
der Verſicherungsarbeit in Anſpruch genommenen Verwal
tungsbehörden nicht imſtande ſind auf die Dauer die un
geheure Arbeitslaſt zu tragen Es muß ein eigener Beamten
apparat geſchaffen ein eigener behördlicher Unterbau ein
gerichtet werden der ſämtliche bisherige drei Gebiete des
NeichsVerſicherungsweſens zu bearbeiten hat Krankheit
Unfall und JInvalidität Der Grundgedanke iſt ſo natürlich
und einleuchtend daß ſich wohl nirgends gegen ihn eine
ernſtliche Oppoſition regen kann zumal bekanntlich der
Veichetag ſelbſt in einer Reſolution die Regierung um die
Kinbringung einer bezüglichen Geſetzesvorlage erſucht hat
Auf die großen zu überwindenden Schwierigkeiten die ſich
zum Teil aus wirtſchaftlichen und politiſchen Sonder
beſtrebungen herleiten wollen wir heute nicht näher eingehen

So hoffen wir denn daß das große ſoziale Werk das
unter dem Fürſten Bismarck begründet wurde und eine
neue Aera in der innerpolitiſchen Geſchichte bezeichnet in die
Vormen hineinwächſt die ihm einen dauernden Beſtand für
alle Zukunft ſichern werden Gerade Graf Poſadowstky iſt
G befähigteſte Perſönlichkeit dieſe bedeutende realpolitiſche
Ah wartsarbeit zu leiſten Mit Recht nannte ihn der
poige iRborn den Lokomotivführer der deutſchen Sozial
re Aufgabe der Parteien wird es ſein das Gleis
ciretge halten damit der Reformentwurf den der Staats

antüc Finer geſtrigen großen programmatiſchen Rede
St Agte nicht ſcheitert nicht ſo beſorgt aber braucht der
be egſetretär darüber zu ſein daß ſein Eiſenbahnzug nicht
et et werde Der Reichstag iſt in überwiegender Mehr
4 fur den weiteren ſyſtematiſchen Ausbau der Sozialpolitik

ſorge i kommende Reichstag wird in betreff ſozialer Für
vor u zuſtinmmender ſein als der frühere Wenn er nur
et d will auf dem früheren Wege auf dem das Reich
Aufgabe nklich ins Stocken geriet ſo wird die Fülle der
örderun für die man von ihm eine ſichere Be

Verlan zu einem pofſitiven Ziele erwartet nicht zur
Jwedmaßg ung des Tempos ſeiner Fahrt beitragen Es iſt
eht um wenn die Lokomotive einmal unter Dampf

förder anzieht möglichſt viel Güter auf einmal zu be
umtehre als vor die Notwendigkeit geſetzt zu ſein mehrfach

n zih müſſen um nach und nach die gleiche Fahr
V ine hrmals zurückzulegen Hoffentlich wird mit der
Geſehe Fitlichung der Organiſation der ſozialpolitiſchen
reiche G e Lendenz Hand in Hand gehen die ſo ſegens
als ſei gebung einen weit größeren Kreis der Bevölkerung
Gebi te T Umſpannen zu laſſen Es iſt auf ſozialpolitiſchem

wiſſenſchatt recht viel noch zu tun und das meiſte iſt durch
langem g iche Vorarbeiten und Enqueten gefoördert ſeit

die Ta ſpruchreif ſo daß es bloß gilt den guten Willen in
t umzuſezuſetzen

Deutſches Reich
Aus den Denk würdigkeiten des Fürſten

Hohenlohe
veröffentlicht Friedrich Curtius im Märzhefte der Deutſchen
Revue einen weiteren Abſchnitt in dem ein Aufſatz des Fürſten
Ueber den politiſchen Zuſtand Deutſchlands ſeine Gefahren und

die Mittel zur Abwehr behandelt wird der aus dem Jahre
1847 ſtammt Es heißt in dieſem Aufſatz u a

Wenn und ſo lange Preußen den Proteſtantismus in der
weiteſten Bedeutung nämlich die freie Entwicklung des menſch
lichen Geiſtes innerhalb der geſetzlichen Sphäre beſchützte und
als das Motto ſeiner Handlungen die Wahrheit feſthielt daß
eine Regierung dem Geiſte der Zeit voranſchreiten und zuvor
kommen müſſe ſo lange war Preußen an der Spitze des deut
ſchen Volkes geachtet und geſfürchtet von ſeinen Feinden
Wenn und ſobald aber die preußiſche Regierung ihre Stellung
verkannte ſo verſank ſie in das Labyrinth der Jnkonſequenz die
jeden Staat an den Rand des Verderbens bringt Jn einem
ſolchen Abgrund lag Preußen 1806

Jm Munde eines katholiſchen Staatsmannes iſt dieſe Auf
e el charakteriſtiſch Nutzanwendung wäre auch heute
erſprießlich

Die Angriffe des Freiherrn v Zedlitz
gegen die Lehrerſchaft

Der freikonfervative Abgeordnete Freiherr v Zedlitz hatte
neulich im Abgeordnetenhauſe bei der Beſprechung des Schul
kompromiſſes ausgeführt er habe die Wahrnehmung gemacht
daß die Loſung vieler Lehrer Aufbeſſernug der Gehälter ohne
Schulkompromiß von einer Berliner Centralſtelle aus
gehe Er wolle nicht unterſuchen wie weit dieſe dabei von
politiſchen Motiven geleitet werde die Tatſache aber müſſe er
feſtſtellen daß diejenigen die dieſe Parole aufgebracht haben
in engem Zuſammenhange mit der freiſinnigen Partei ſtehen
Dieſe Lente hätten wiſſen müſſen daß ſie ſich mit der Ausgabe
dieſer Parole einer wiſſentlichen Fälſchung der Wahr
heit ſchuldig machten
Auf dieſe Angriffe antwortet Lehrer J Tews in der neueſten

Nummer der Pädagogiſchen Zeitung etwa folgendes
Herr v Zedlitz iſt auf die direkte Aufforderung des

Abg Kopſch die Centralſtelle namhaft zu machen die Ant
wort ſchuldig geblieben Damit iſt die Sache aber
zweifellos nicht erledigt Es können nicht nur alle diejenigen
die fich an dem Kampfe gegen das Schulkompromiß beteiligt
haben verlangen daß Herr v Zedlitz dieſe geheimnisvolle
Centralſtelle bekannt gibt ſondern auch die geſamte Lehrerſchaft
muß dies verlangen um mit denjenigen abrechnen zu können
die ſich erdreiſtet haben ſollen ſie als eine unmündige
Körperſchaft zu behandeln der man Reſolutionen uſw vor
ſchreiben zu können glaubt Die Lehrerſchaft iſt es ſich heute
mehr als je ſchuldig daß ſie den Glauben es fehle ihr an
geiſtiger Selbſtändigkeit nicht aufkommen läßt Jn dieſem
Sinne ſpreche ich die beſtimmte Erwartung anus daß Freiherr
v Zedlitz ſich näher erklärt

Jn der Meinung es fände eine ſyſtematiſche Bearbeitung
der Lehrerſchaft ſtatt habe den Frhrn v Zedlitz vielleicht
folgendes beſtärkt Jn den Zeitungen tauchte ein Bericht auf
zu dem offenbar von einer jonurnaliſtiſchen Centralſtelle ein
Schema verſchickt und das von einigen gefälligen Schrift
führern der Lehrervereine ausgefüllt worden war Daß Herr
v Zedlitz diefen Bericht aber für etwas anderes als für eine
rein geſchäftliche jonrnaliſtiſche Mache halten konnt e wundert
mich Er iſt doch ſonſt mit der Zeitungstechnik bekannt Wenn
man der Sache nachforſcht wird man meine Meinung ſicher
beſtätigt finden Allerdings mußte dem Frhrn v Zedlitz auch
auffallen daß die Beſchlüſſe der Lehrervereine wie verſchieden
ſie auch begründet waren in einem Punkte faſt alle zuſammen
trafen in der Forderung Man verquicke das notwendige
Schulunterhaltungsgeſetz nicht mit konfeſſionellen Fragen
Daraus hat Frhr v Zedlitz geſchloſſen daß dieſe Parole
wie er ſich ausdrückt von einer Centralſtelle ausgegeben
worden ſei

Wenn man fu dem ganzen Kampfe von einer Centralſtelle
bezw einem Mittelpunkte überhaupt ſprechen will fo kann man
das ſinngemäß nur von den Beſchlüſſen des Vorſtandes des
Preußiſchen Lehrervereins in Königsberg An
dieſen Beſchluſſe hat aber eine Berliner Centrale ſicherlich
nicht mitgewirkt Jn dieſem Vorſtande vertritt jedes Mit
glied die Anſchauungen ſeiner Provinz und daß trotzdem ein
einheitlicher Beſchluß zuſtande kommen konnte und dieſer
Beſchluß nachher von den Kreis und Lokalvereinen nahezu
einſtimmig ratifiziert wurde ſollte dem Freiherrn v Zedlitz
zeigen daß die Königsberger Erklärung nicht von Irgend
welchen augenblicklichen Regungen oder Einflüſſen diktiert war
ſondern aus den feſtgegründeten Anſchauungen der übergroßen
Mehrheit der Lehrerſchaft hervorgegangen iſt
Die deutſche Lehrerſchaft iſt ein Ganzes Das iſt richtig

Was in Berlin Leipzig und Köln geſprochen und beſchloſſenwird lieſt und prüft auch der Lehrer in Holſtein und r
preußen Beſonders die Beſchlüſſe angeſehener großer Vereine
werden an anderen Stellen geprüft und bei der eigenen Be
ratung berückſichtigt Adler wer da glaubt er könne dieſen
Organismus wie einen elektriſchen Apparat handhaben der
wird dieſelben Enttäuſchungen ſehr bald erleben wie Freiherr
v Zedlitz auf ſeinen Belehrungsreiſen Herr v Zedlitz hätte
dieſe Erfahrungen ruhig einſtecken und ſchweigen ſollen Wenn
er mit feinem Kompromiß auch eine ſtarke Abweiſung erfahren
hat ſo hat das die Erinnerung an die vielen Verdienſte die
er ſich bei früheren Gelegenheiten um die Volksſchule erworben
hat nicht ausgelöſcht Mit ſeinen neueſten Angriffen hat er
nicht die ihm unbequemen Kollegen die gegen den Kompromiß
geſchrieben und geſprochen haben getroffen ſondern die geſamte
Lehrerſchaft der er die Selbſtändigkeit im Denken und im
Kandeln abſpricht Herr v Zedlitz hat uns unterſchätzt
Seinen Wünſchen und ſchulpolitiſchen Anſchauungen ſtehen die
unſrigen gegenüber und der Kampf dieſer Anſchaungen kann
nicht durch irgend eine mechaniſche Propaganda wie Herr
v Zedlitz glaubt geführt werden Er hat es verſucht und
kehrt nun den Spieß um und dichtet uns eine derartige törichte
Kampfesweiſe an Daß er ſeinem Kompromiß dadurch geſchadet
hat kann uns nur recht ſein aber ſoweit er uns damit ge
kränkt und geſchädigt hat erwarten wir von ihm die ent
ſprechenden Aufklärungen Wenn die Zentrale
bekannt iſt wird es deren Sache ſein fich mit Freiherrn

v Zedlitz auseinanderzuſetzen wie und wodurch ſie die Lehrer
draußen belogen hat

Sächſiſche Jntoleranz
Jn den Reichstagsverhandlungen über den Toleranz

antrag hatte der Abg Dr Bach em auf die Nöte der
römiſchen Kirche in Sachſen hingewieſen und behauptet
die Geſetzgebung laſſe die Gleichberechtigung der Katholiken nicht
auffommen und mache die Erfüllung der einfachſten religiöſen
Bedürfniſſe der Katholiken ſoweit wie es möglich wäre un
möglich denn ſür die Heranziehung katholiſcher Geiſtlichen ans
anderen Bundesſtaaten ſeien ſo enge gefſetzliche Schranken ge
zogen daß der notwendige Erſatz an Geiſtlichen
gar nicht mwöglich ſei Tatſächlich liegen ſo ſchreibt dem
gegenüber das Neue Sächſ Kirchenbl die Dinge ganz anders
Von den römiſchen Geiſtlichen ſind genau dieſelben Bedingungen
zu erfüllen wie von den evangeliſchen vor allem alſo iſt ein
deutſches Univerſitätsſtndium nachzuweiſen Daneben muß ein
Geiſtlicher um in Sachſen amtieren zu dürfen ordnungsmäßig
angeſtellt fein Das iſt all es Daß die Zahl der in Sachſen
geborenen Geiſtlichen nicht genügt liegt in der Natur der Sache
Das iſt in jeder Diaſpora ſo auch in der evangeliſchen Diaſpora
Oeſterreichs Jn Sachſen aber werden die nichtſächſiſchen
römiſchen Prieſter unter den ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzungen
bereitwilligſt angeſtellt während man in Oeſterreich nicht ſo
weitherzig verfährt Ungefähr ein Drittel der in Sachſen
amtierenden Geiſtlichen iſt außerhalb Sachſens geboren

Freiſinnige nationalliberale Koalition in Sachſen
Für die nächſten Landtagswahlen iſt in Leipzig ein Zuſammen

gehen der Nationalliberalen und der Freiſinnigen Vereinigung in
Ausſicht genommen Jn Leipzig Weſt foll gegen den Konſervativen
der Nationalliberale Kaufmann Gontard als gemeinſamer
liberaler Kandidat auftreten in Leipzig Süd Dr med Langer
banß Freiſinnige Vereinigung das HKartell und zwar gegen
den antiſemitiſch konſervativen Baumeiſter Enke repräfentieren

Afademiſche Freiheit
Jn der Tonhalle in Berlin fand am Montag abend ein

ſtudentiſcher Kommers ſtatt bei dem in Berichten und
freier Ausſprache die jüngſten Kämpfe um die akademiſche
Freiheit erörtert wurden Schließlich wurde eine Reſolution
angenommen in der volle Freiheit in jeder Beziehung verlaugt
wird An den Kaiſer wurde folgendes Telegramm gefandt

Seiner Majeſtät dem Kaiſer dem Rektor Magnifieentiſſimus
des Deutſchen Reiches ſagen ehrfurchtsvollen Gruß 600
akademiſche Bürger der Hochſchulen Berlins und alte Herren
Sie ſehen in der Hand Euer Majeſtät als des Ehrendoktors
der Rechte auch die Rechte der deutſchen akademiſchen Jugend
wohlgewahrt

Schließlich richtete man an ſämtliche deutſchen Hochſchulen und
die deutſche Studentenſchaft ſämtlicher Hochſchulen Oeſterreichs
Begrüßungstelegramme

Bei der Rektoratsübergabe an der Dresdener techniſchen
Hoch ſchule ſagte Geh Hofrat Profeſſor Dr Gurlitt Wie
auch der ſiegreich beendete Kampf um die akademiſche Freiheit
beweiſe beruhe Kraft und Stärke in dem feſten klaren Halten
am geſetzlichen Boden So lange die Studentenſchaft auf dieſem
Boden ſtehe ſei ſie eine ſtarke Verteidigung unſeres akademiſchen
Weſens an deſſen Erhaltung und t die Profeſſoren
uicht minder ſtark beteiligt ſeien em Kultusminiſter
Dr von Seydewitz ſchulde es die Hochſchule wenn ihr Konflikte
fernblieben

Es fällt allgemein auf daß eine Kundgebung der Leipziger
Studentenſchaft zu gunſten der akademiſchen Freiheit die bereits
am Freitag voriger Woche beſchloſſen wurde erſt jetzt bekannt
wird Die Abſicht war doch wohl mit derſelben eine Wirkung
zu erzielen was lediglich durch ihre rechtzeitige Veröffentlichung
geſchehen konnte

Reichserbſchaftsſtener
Obwohl Reichsſchatzfekretär v Stengel in der Budget

kommiſſion des Reichstags nur allgemein geſagt hatte bei den
neuen Stenerplänen zur Beſſerung der Reichsfinanzen handle
es ſich um tief einſchneidende Maßregeln und obwohl er aus
drücklich Letont hatte er könne ſeine Pläne im einzelnen erſt
dann mitteilen wenn ſie die Genehmigung der Einzelregiernngen
gefunden hätten ſo wollen die Hamb Nachr doch wiſſen
daß ſich darunter auch die Reichs erbſchaftsſteuer ve
findet Gegen eine ſolche macht das agrariſche Hauptorgan die
et Tagesztg die Einzelregierungen in folgender Weiſe

ſcharf

Wir wiederholen daß die Auffaſſung des Bundes
rats hente noch dieſelbe iſt wie ſie vom Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts bei der erſten Beratung des Reichsetats dar
gelegt wurde Wir ſtellen aber gar nicht in Abrede daß ein
flußreiche politiſche Faktoren mit großem Eifer bemüht ſind
eine Aenderung der Anſchauungen herbei
zuführen Die Einzelſtaaten dürften daher allen Anlaß
haben auf der Hut zu ſein Wollen ſie derartigen Be
ſtrebungen wirkſam entgegentreten ſo haben ſie dazu ein
gutes Mittel ſie mögen ſelbſt und zwar recht ſchnell daran
gehen ihre beſonderen Erbſchaftsſteuergeſetze einer Reform zu
unterziehen in der Richtung die für das Reichserbſchafts
ſteuergeſetz empfohlen worden iſt Jnsbeſondere mögen ſie die
Staffelung bei den größten Erbſchaften noch etwas weiter
durchführen und die großen Erbſchaften auch dann zur Erb
ſchaftsſteuer heranziehen wenn ſie anf Kinder Eltern oder
Gatten übergehen Wird eine ſolche Reform in den größeren
deutſchen Staaten vorgenommen geplant oder verkündet dann
wird das Reich ſicher keine Luſt haben ſeinerſeits nach dieſer
Richtung vorzugehen

Die Agrarier ſcheinen eine ſehr große Angſt vor einer Reichs
erbſchaftsſtener zu empfinden ſonſt wärden ſie nicht verſuchen
die partikularen Tendenzen in dieſer eklatanten Weiſe gegen das
Reich auszuſpielen

Preufſtiſch ſächſiſche Lotterieverhandlungen

Die preußiſch ſächſiſchen Lotterieverhandlungen welche bekaunt
lich auf ein Abkommen über den Vertrieb preußiſcher Loſe und
Gewinnbeteiligung abzielen ſind nicht wie vielfach geglaudt
wird S w oder gar endgültig geſcheitert ſie ſind viel
mehr wie das L erfährt zwiſchen Berlin und Dresden
noch im Gange Jhr Ende ſei freilich voch nicht abzuſehen
fügt das genannte Blalt hinzu und meint man drauche darüber
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ſtaunt zu ſein da Sachſen mit ſeiner alten feſtgewurzeltene ln en Rferte Lotterie ſich naturgemäß weit wider
ſtandskräftiger erweiſen müſſe als die kleineren Lotterieſtaaten
don denen einſge dem Abkommen zugeſtimmt hätten da ihre
Koiterien von geringem Umfange und noch nicht recht boden
fändig das preußiſche Uebergewicht ſchwer empfänden So hoch
man auch im Intereſſe des größeren Deutſchland den in erſter
Linie nationalen Wert der Veſeitigung partikulariſtiſcher
Lotterie Eiferſüchteleien anſchlagen müßte ſo dürfe doch ſchließlich
der einzelne Staat bei aller Geneigtheit zur Förderung des Jch

ößeren Ganzen doch verlangen daß ſeine Opfer gewiſſee nicht überſchreiten und daß ein wirklicher Ausgleich dee

Intereſſen eintritt Das offenbar die Anſichten der ſächſiſchen
Regierung wiedergebende Blatt ſchließt Jm höheren poli
tiſchen Sinne wird es intereſſant ſein zu beobachten wie groß
in Berlin die Luſt iſt moraliſche Erobe rungen zu
machen Mit einer freien Reichsſtadt ſind die Verhandlungen
geſcheitert mit Heſſen und den Reichslanden ſchweben ſie voch

Parlamentariſches
S Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten

hanſes ſetzte geſtern vormittag die Beratung des roh
etats beim Extraordinarium fort ür Köln iſt eine
Umgeſtaltung der Bahnhofsanlagen geplank deren Geſamtkoſten
auf 33,558,000 M angeſetzt ſind Die Stadt ſelbſt trägt
55 Millionen bef wofür ihr aber der aufzugebende Bahn
körper der rechtsufrigen Bahn unentgeltlich übereignet wird
Eine Petition wünſcht die Wiederherſtellung des Trajektes von
Rüdesheim nach BVingerbrück der im Jahre 1900 einging Zu
nächſt wurden die alten Frachten beibehalten in der Weiſe daß
die Tarife für die Umleitungen nicht gerechnet wurden Dies
Vorrecht iſt aber ebenfalls ſeit 1904 aufgehoben ſo daß die
Intereſſenten ſich geſchädigt fühlen Die Regierung erwiderte
darauf daß die Verpflichtung zur Aufrechterhaltung dieſes
Trajeklbetriebes nirgends ausgeſprochen ſei Es handle ſich da
um einen Fährbetrieb der geſtattet war auf Grund der Klein
ſchiffabrtsakte zudem ſei der Betrieb ſehr gefährlich geweſen
Durch die Mainzer Brücke ſeien die Wege kürzer geworden ein
öffentliches Verkehrsintereſſe liege nicht vor Die Petition wird
der Regierung zur Erwägung übenwieſen Das Extraordinarium
wurde unverändert bewilligt Die nächſte Sitzung findet Freitag

Zur Debatte ſteht der Bericht der Anſiedlungs
mmiſſion

Verkehrsweſen
Eine Bekanntmachung der Königl Eiſenbahndirektion

Berlin von Donnerstan mittag lantet
Nach Mittellung der Weichſeleiſenbahn iſt der Gepäck

ſtückaute und Wagenladungsverkehr auf den
Strecken von Warſchau nach Mlawa Breſt Kobel
eingeſtellt Güter nach dieſen Strecken und noch über die
ſelben hinausliegenden Nachbarbahnen werden bis auf
weiteres nicht angenommen rollende Güter an
gehalten und den Abſendern zur Verfügung geſtellt Auch
dürfen direkte Fahrkarten nach Stationen der geſperrten
Strecken und darüber hinaus gelegenen Nachbarbahnen nicht
verkauſt werden Der Geſamtverkehr nach den übrigen Strecken
der Weicſchſelbahn iſt unbeſchränkt dagegen iſt der geſamte
Güterverkehr nach der Warſchan Wiener Bahn über Sosnowice
wegen Ueberfüllung des Vahnhofes in Sosnowice bis auf
weiteres wieder eingeſtellt

Handel und Getwerbe
Geſtern ſind dem Reichsanz zufolge die preußiſchen

Regierungs und Gewerberäte wie alljährlich zu einer
dreitägigen Verhandlung über dienſtliche Angelegenhelten in
Berlin zuſammengetreten Die Beratungen die im Abgeoxdneten
de Paebalten werden wurden vom Handelsminiſter Möller
eröffnet

Verwaltung und Rechtspflege
Der Straßenverkauf der Faſchingsunmmer des

Simpliciſſimus iſt in Berlin verboten worden

Deutſcher Reichstag
Eigener Bericht der Saale Zeitung

153 Sitzung vom 2 März 1 Uhr
Das Haus iſt äußerſt ſch wach beſetzt
Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky u g
Zunächſt wird die Rechunng der Ober Rechnungskammer

für 1902 debattenlos der Rechnnugskammer Kommiſſion über
wieſen ſodann ſetzt das Haus die zweite Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern beim Titel Gehalt des Staats
ſekretärs fort

Hierzu liegen 20 Reſolutionen vor neueingegangen ſind
vier Reſolutionen

Abg Fräßdorf Soz wünſcht daß den Krankenkaſſen ein
Anſpruch anf Rabatt beim Bezug von Arzneimitteln gewährt
werde und fordert daß die Einziehung der Jnvalidenverſicherungs
beiträge durch die Arbeiter geſchehe jetzt würden die Beiträge
vielfach unterſchlagen in Oſtpreußen z B über 25 Prozent der
Beiträge Das Krankenkaſſenweſen müßte viel mehr zentraliſiert
werden jetzt gebe es viele Krankenkaſſen von ſo kleinem Geltungs
bereich daß ſie ganz leiſtungsunfähig ſeien Die Aerzte klagten
vielfach darüber daß ſie ſich in einer Notlage befänden und
gäben die Schuld daran den Krankenkaſſen Aber mit Unrecht
nur das UNeberangebot der Aerzte ſei ſchuld daran Die Be
völkerung hätte ſich in den letzten 15 Jahren um 20 Prozent ver
mehrt die Aerzte aber um 100 Prozent Wenn das Kranken
kaſſengeſetz aufgehoben würde würde die Notlage der Aerzte ſich
verdoppeln Die Aerzte wünſchten die Einführung der freien
Aerztewahl und würfen den Sozialdemokraten vor dagegen zu
ſein Aber die Frage der freien Aerztewahl ſei keine politiſche
erte eine Frage des Prinzips Redner verbreitet ſich aus
ührlich über die Stellung der Aerzte zu den Krankenkaſſen und
ebt auch auf den Aerzteſtreik in Dresden Köln und Leipzig ein
ort hätten die Aerzte mit einem Schlage ihre ſämtlichen

Patlenten im Stich gelaſſen was doch eine Herzloſigkeit ſonder
gleichen ſei Die Regierung hätte ſich auf den Standpunkt der
Koſſen geſtellt

Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Dr Fiſcher Jch erkenne
an daß der Vorredner bei der Schilderung des Leipziger Aerzte
konflikts im ganzen ſtreng ſachlich geſprochen hat Das Ver
hälinis der Aerzte zu den Krankenkaſſen war von Anfang an
ſeit Einführung des Krankenverſicherungsgeſetzes kein gutes
Das Geſetz ſtand anfänglich auf dem Voden der freien Aerzte
wahl aber es ſtellte ſich doch heraus daß dieſes Syſtem manche
Mißſtände mit ſich führte Deshalb wurde den Kaſſen die Be
ſugnis zur Anſtellnng von Diſtriktsärzten gegeben Von dieſer
Befugnis wurde nun ein ziemlich umfänglicher Gebrauch gemacht
Leider haben ſich namentlich die kleinen Kaſſen in der Honoriernng
ihrer Aerzte ſehr zurückgehalten Heiterkeit Es kamen Sätze
vor ſo gering doß jeder Dienſtmanu beſſer bezahlt wird als
ein Arzt Das Syſtem der Diſtriltsärzte zeitigte allenlhalben
Bnerfreuliche Nebenerſcheinungen unlanteren Wettbewerb unter
z Aerzten Lohndrückerei c Das Standesbewußtſein litt
e merklich denn nichts iſt ſo geeignet ein Standes
heſanſiteig zu brechen als finanzielle Not und der Aerzteſtand
er ſich je länger je wehr in einer finanziellen Notlage Wie
eht es nun mit dem Syſtem der freien AÄerztewahl In der

iſt ſie das idealſte in der Praxis zeigt es ſich im
an eren Lichte Vor allem Hat es ja von vornherein einen
großen grr Denn gerade diejenigen Aerzte die die Arbeiter
am liebſten wählen würden angeſehene Profeſſoren die viel be
chäſtigten größeren Aerzte ſchließen ſich von vornherein aus
ud für die Aerzte Da tritt an die Stelle der Abhängigkeit

von den Krankenkaſſen die Abhängigkelt von den Mitgliedern der
Kaſſe Wohin kommt es ſchließlich Daß diejenigen Aerzte am
meiſten in Anſpruch genommen werden die nach dem Rezept des
Abg Stadthagen verfahren der vor einiger Zeit ausführte er
würde als Kaſſenarzt ſeinen Patienten immer nur boyeriſchen
Bier und Veeſſtegk verſchreiben Große Heiterkeit Alſo auch
dieſes Syſtem hat ſeine großen Schattenſeiten und es kommt
darauf aun ein friedliches Einvernehmen zu erzjelen
Nun haben ſich die Aerzte zu Organlſationen vereinigt

muß oſſen geſtehen daß man bei der Beratung des Ge
ſetzes über die Standesvereinigungen der Aerzte in der ſächſiſchen
Kammer nicht daran gedacht hat daß es ſo ſpäter gegen vie
Krankenkaſſen ausgeſpielt werden könnte Hört hört bei den Soz
Die ganze Entwicklung des Konfliktes zwiſchen Aerzten und
Krankenkaſſen war keine geſunde und keine natürliche Vor
allem daß die Aerzte zu dem Mittel des Streikes griffen
das iſt gerade im Jntereſſe des Aerzteſtandes am allermeiſten zu
bedauern und ich muß ſegen was ſie in Leipzig taten das war
ein Streik genan ſo einer wie in Crimmitſchan wenn auch
vielleicht entſprechend der höheren akademiſchen Bildung der
Aerzte in eiwas anderen Formen Jn Crimmitſchan hieß es
Zuzug verboten in Leipzig Aerzte eavete Leibzig Die

Streikbrecher wurden nicht auf dem Wege zur Arbeitsſtätte auf
gehalten aber ſie bekamen Brieſe in denen an ihr Standes
bewußtſein appelliert wurde und ſie gebeten wurden von ihrem
Vorhaben nach Leipzig zu gehen Abſtand zu nehmen Jn ein
zelnen Fällen allerdings nahm der Aerzteſtreik auch Formen an
wie der in Crimmitſchan Es kam alſo ſchließlich ſo weit daß
die Anfſichtsbehörde eingreifen mußte Nun werden der Auf
ſichtsbehörde verſchiedene Vorwürfe gemacht aber ganz mit Un
recht Sie mußte nach dem Geſetze darauf dringen daß die
Krankenkaſſe mit ausreichender ärztlicher Hilfe verſorgt werde
Die Verteidiger der Krankenkaſſen ſagen nun ig warum hat denn
die Auſſichtsbehörde nicht von auswärts mehr Aerzte herbei ge
holt Ganz einfach weil ſie das nicht konnte Es iſt ja anch
den Kaoſſenvorſtänden nicht gelungen die genügende Anzahl von
Aerzten von auswärts zu bekommen Weshalb ſollte denn das
der Aufſichtsbehörde gelingen Kurz und gut es blieb nichts
anderes übrig die Aufſichtsbehörde mußte mit den bisherigen
Diſtriktsärzten in Verhandlungen treten und Einigung herbei
führen und das hat ſie getan und nichts anderes und deshalb

ſind die Vorwürfe der Kaſſenvertreter gegen ſie durchaus ungerecht
Als die Kreishauptmannſchaft auf die Beſchwerden der Aerzte
nicht einging wurde die ſächſiſche Regierung als ſozialdemo
kratiſch verſencht hingeſtellt Man erfand damals ſogar den
Ausdruck Hofſozialdemokraten Lachen bei den Soz Um
den Aerzten ein größeres Entgegenkommen unmöglich zu machen
hat man in Leipzig ſozialdemokratiſcherſeits einen Sanitäts
verein gegründet zur Behandlung von Famillen zu dem die
Beiträge doppelt ſo hoch waren als zu den Krankenkaſſen Die
Familien hatten alſo keinen Vorteil die Aerzte aber einen
weſentlichen Nachteil Wenn wir auch einſtweilen abwarten
müſſen welchen Erfolg die Beſtimmung zeitigen wird daß die
Verträge zwiſchen Arzt und Apotheker einer behördlichen
Genehmigung bedürfen ſo wird doch die geſetzliche Regelung
dieſer ganzen Frage über kurz oder lang vorgenommen werden
müſſen damit einerſeits die ärztlichen Honorare angemeſſen
bleiben andererſeits aber die Kaſſen nicht ruiniert
werden Unter allen Umſtänden muß aber verhütet werden daß
durch einen ärztlichen Streik die ärztliche Behandlung über
haupt lahm gelegt wird Da muß nötigenfalls geſetzliche Vor
ſorge getroffen werden

Abg Erzberger Zir Eine geſetzliche Regelung der Aerzte
frage ſcheint unerläßlich ebenſo auch die der Apothekerfrage
Notwendig iſt vor allem eine Einheitlichkeit im Syſtem der
Krankenverſicherung wie ſie bei der Jnvaliden
verſicherung beſteht Eine reichsgeſetzliche Regelung der
Krankenverſicherung für Landarbeiter und Dienſtboten
ſcheint mir gleichfalls unerläßlich Die Landesgeſetzgebung kann
da nicht ausreichen ſie verſagt zudem in verſchiedenen Stagten
gänzlich Dann habe ich noch weitere Wünſche Auf dem
Gebiet der landwirtſchaſtlichen Unfallverſicherung muß viel
mehr als bisher für Unfallverhütung geſchehen Zur
Frage des Heilverfahrens der Landesverſicherungsanſtalten habe
ich zu bemerken So nützlich das Heilverfahren iſt und ſo wenig
ich Gegner der Heilanſtalten bin ſo muß ich doch ſagen Die
Hauptſache bleibt hier eine durchgreifende Wohnungsreform
Was nützt es dem Armen daß er in der luxuriöſen Heilanſtalt
Beelitz behandelt wird wenn er nachher in ſein elendes Loch
zurückkehren muß Redner kommt dann nochmals auf den
Hanſierhandel zu ſprechen und bleibt bei ſeinem Verlangen nach
einer Statiſtik Dem Abg von Strombeck gibt er zu daß im
Eichsfeld wo ein ſeßhafter Handel ſich nicht entwickeln könne
der Hauſierhandel nicht zu entbehren ſei Das ändere aber
nichts an dem allgemeinen Charakter des Hanſierertums So
dann begründet Redner zwei Zentrumsreſolutionen die den
ſanitären Maximalarbeitstag für Glashütten und be
ſondere Verordnungen für Betriebe fordern in denen
giftige und exploſive Stoffe zur Verarbeitung kommen

Staatsſekretär Graf Poſadowskz Jn der Debatte iſt geſagt
worden ich ſei der Lokomotivführer der ſozialen Geſetzgebung
und es iſt mir ferner der Vorwurf gemacht ich führe viel zu
langſam Aber der Lokomotivführer hat nur die Maſchine zu
leiten die Schnelligkeit mit der ſich die Maſchine bewegt regelt
ſich nach den Laſten die zu ziehen ſind Nun will man der
Maſchine alles mögliche wieder aufbürden ich meine aber die
Maſchine würde erheblich ſchneller fahren wenn man ſich etwas
mehr Beſchränkung anferlegte Jm Vorjahr habe ich ſchon
geſagt daß die Zahl der Renten in den letzten Jahren ſehr
geſtiegen iſt und zwar in einem Maße daß das Vermögen der
Anſtalten kaum mehr imſtande war dieſe Renten zu tragen Es
hat ſich nämlich herausgeſtellt daß viele Lente mit einer nur
kleinen r in einem geradezu krankhaften Verlangen
lebten eine Rente zu bekommen Dies haben alle hervor
ragenden Sachverſtändigen zugegeben und indem man dies
offen eingeſteht handelt man nicht unſozial ſondern dient der
Sache ſelbſt Jm letzten Jahre nun haben die Renten wieder
abgenommen vermutlich infolge der Tätigkeit der Reviſions
kommiſſion Jch hoffe daß wir die Renten dauernd zahlen
können ohne die Beiträge zu erhöhen Die Hauptſache bei der
ganzen Frage iſt daß jeder Rentenberechtigte nicht nur ſeine
Rente bekommt ſondern daß dies auch ſo ſchnell als möglich
geſchleht Dies iſt aber jetzt nicht möglich Wir haben jetzt
einen mächtigen Oberbau in dem Reichsverſicherungsamt aber
wir haben keinen Unterbau Wir haben einfach die ganzen
Arbeiten den beſtehenden Behörden übertragen Dieſe können
ſie aber jetzt nicht mehr leiſten Es muß daher
eine einheitliche Organiſation geſchaffen werden der alle drei
großen Geſetze Alters Kranken und Unfallverſicherung ein
verleibt werden Nur ſo können wir in wirkſamer Weiſe die

ſozlalen Aufgaben löſen Die Aufgabe iſt ſehr ſchwer
ie iſt nur zu löſen wenn ſich ein Reichstag findet der das ihm
vorgelegte Geſetz einfach akzeptiert ohne ſich auf die Einzelheiten
einzulaſſen ſondern vertranensvoll der Zukunft überläßt was
ſich vielleicht noch als ehe herausſtellen wird
Dann noch einige Einzelheiten Die Einbeziehung der Heim
arbeiter in die Krankenverſicherung iſt im Gange ſie macht aber

4ße Schwierigkeiten vor allem wegen der geringen finanziellen
ei u der kleineren Kaſſen Wir ſind mit den Vor

arbeiten beſchäftigt hoffen auch Erfolg zu haben können aber
über den Zeitpunkt Näheres noch nicht angeben Ob das
Wohlbverfahren bei den Krankenkaſſenvertretern verbeſſerungs
bedürftig iſt will ich gern prüfen Die Frage der allgemeinen
Einführung des Proportionalfſyſtems für dieſe Wahlen
vertagen wir am beſten bis man weitere Erfahrungen mit
dieſem Syſtem bei den Kaufmannsgerichten gemacht hat
Es läßt ſich nicht leugnen daß die ſogenannten freien Kafſen
zum Tell ſehr bedenkliche Gründungen ſind Hier muß die
Geſetzgebung eingreifen viellelcht muß man dieſe Kaſſen einem

Zulaſſungsſyſtem unterſtellen Gefragt iſt hier auch
dem Stande der Witwen und Waiſenvberſichernng Es
berelts auf die eingeſandten Fragebogen 16 Antworte ſind
einzelnen Regierungen eingegangen die eine vortreffliche G er
lage für ein Geſetz geben Die Hauptſache iſt bei der arind
Frage aber die wie hoch ſind die Einnahmen denn nur da en

n

kann man die Leiſtungen bemeſſen Die Frage der Ausdeh ch
der Krankenverſicherung auf die Landwirtſchaft befindet ſich s
Stadium der Erwägung Sie iſt aber unendlich ſchwer zu
da die Verhältniſſe in den einzelnen Gegenden Deutſchlands g
verſchieden ſind Jn Württemberg hat man ſie bereits
geſührt doch wird dort nur freier Arzt und freie Arzneien
währt die Sache hat ſich dort zur allgemeinen Vefriedige
bewährt Die Regierung iſt aufs heftigſte angegriffen weil z
dafür ſorgt daß ihre Arbeiter und Beamten gute und bit
Wohnnngen bekommen Buruf Hausagrarierl Dieſe A
griffe bedauere ich ſehr ſie ſchließen übers Ziel weit hinge
Jn Deutſchland wird vielleicht für 12 Milliarden g
Jahre gebaut Da ſpielen die 5 bezw 15 Miillionen die n
Preußen und im Reich für Arbeiterwohnungen ausgegeben ſind
doch keine Rolle Verloren hat das Reich an der ganzen Sache
noch ſo gut wie nichts der ganze Verluſt an Zinten beträet
16,666 M Den Konflikt zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen
bedaure ich ſehr und kann nur ſagen daß hier die ſächſiſche
Regierung ihre Pflicht voll erfüllt hat Die Krankenkaſſen ſind
nicht der Organiſgtion wegen da und nicht der Aerzte wegen
ſondern ſie ſind da um den kranken Arbeitern zu helfen Jede
Regierung handelt daher nur korrekt wenn ſie daſür ſorgt daß
dieſer Zweck des Geſetzes erfüllt wird Für den Banagrbeiter
ſchutz iſt in der letzten Zeit viel getan die Zahl der Jnſpektionen
iſt um 41 Proz vermehrt worden Die Frage der Erhaltung
der Wehrkraft unſerer Bevölkerung iſt natürlich ſehr wichtig
Nach den neueſten Zahlen waren wehrfähig von der ländlichen
Bevölkerung 58 Proz von der ſtädtiſchen 53 Proz von der
rein induſtriellen 41 Proz von der Bevölkerung Berlins aber
nur 33 Proz Hört Hört Dies zeigt doch deutlich daß
dos platte Land eine wehrkräſtigere Bevölkerung hat als die
Städte und die Jnduſtriebezirke Aber hieraus ergibt ſich
für uns auch die Pflicht dafür zu ſorgen daß die ſtädtiſche und
induſtrielle Bevölkerung wehrkräftiger wird Das Geſetz
betreffend Sicherung der Forderungen der BVanhandiverker iſt
geſtern von dem preußiſchen Miniſterium angenommen und wird
dein Bundesrat bald zugehen Beifall Eine Denutkſchrift über
das Submiſſionsweſen iſt in Arbeit Bei einem neuen Sub
miſſionsgeſetz wird an erſter Stelle dafür geſorgt werden daß
die einheimiſchen Arbeiter den auswärtigen vorgezogen werden
Herr Vruhn hat mich in meiner Abweſenheit neulich aufs ſchärſſte
angegriffen Jch mußte einer wichtigen Staatsminiſterialſitzung
beiwohnen da hätte Herr Bruhn doch warten ſollen bis ich
wieder anweſend ſein konnte Herr Bruhn hat mich ſo heftig
angegriffen weil ich in einigen Punkten anderer Meinung war
als er Ein Staatsmann aber muß ſeine eigene Meinung haben
und ein Staatsmann der dieſe Meinung nicht hat und nicht
den Mut hat dieſe Meinung auch zu vertreten der würde dem
öffentlichen Jntereſſe nicht dienen Jch kann es wohl dem Ur
teil des Hauſes überlaſſen ob Herr Bruhn mit ſeinen Angriffen
auf mich dieſem öffentlichen Jntereſſe gedient hat Beifall
Abg Wallbrecht ntl wendet ſich entſchieden gegen die Ei

führung des allgemeinen Befähigungsnachweiſes Der Be
fähigungsnachweis hat dem Handwerk keineswegs den Nutzen
gebracht den ſeine Befürworter ihm beimeſſen Jn vielen
Gegenden iſt er erſt im 16 Jahrhundert eingeführt er wurde
aber verſchiedentlich wieder aufgehoben weil er die Allgemein
heit ſchädigte Die Gewerbefreiheit mußte kommen ſie war eine
notwendige Folge der wirtſchaftlichen Entwicklung Was der
Befähigungsnachweis nützt ſehen wir in Oeſterreich Da ſchickte
jemand ſeine Hoſe zum Schneider der ſie reparierte der Herr
wollte ſie nun auch gewaſchen haben der Schneider aber ſagte
das kann ich nicht und nun entſtand ein Streit ob der Schneider
die Hoſe waſchen durfte oder der Handſchuhmacher Heiterkeit
Was ſind das für Zuſtände die wollen wir bei uns doch nicht
einführen Die Leute die den Befähigungsnachweis wollen
können ihn oft ſelbſt nicht erbringen und verlangen ihn nur aus
Konkurrenzrückſichten Wenn man dem Handwerker helfen will
ſo kann dies nur mit kleinen Mitteln geſchehen aber die ſind
auch wirkſam wie z B der Beſuch der Fortbildungsſchule Die
Lehrlinge müſſen ſie aber am Tage beſuchen des Abends nach
8 Uhr können ſie nichts mehr lernen Das in Ausſicht geſtellte
Geſetz über den Schutz der Banhandwerkerfordernngen begrüße

Jch ſehe ihm jedoch ziemlich ſkeptiſch entgegen Sehr
wirkſam könnte man dem Bauſchwindel durch Schaffung von
Vanſchöffenämtern entgegentreten Jch habe im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe einen Geſetzentwurf über dieſe Materie aus
Wanne aber bisher nicht gehört was daraus geworden iſt
Belfall

Abg Gothein frſ Verein verlangt eine Denkſchrift über das
Kartell und Shyndikatsweſen Klarheit über die Kartellfrage zu
ſchaffen iſt die Kartellenquetekommiſſion nicht geeignet Denn
die die quasi die Angeklagten dort ſein ſollten haben ſich als die
Herren geriert Die Kaufleute genieren ſich mit ihren Beſchwerden
herauszukommen und die Gelehrten genieren ſich ins Detail zu
gehen Das ganze iſt nicht viel mehr als eine Komödie Die
Truſtangelegenheit iſt zudem im fortwährendem Fluſſe Am
weiteſten iſt die Vertruſtung auf dem Gebiete des Kohlenmarktes
vorgeſchritten ſie greift auch in die Transportfähigkelt ein Die
Aſſoziation des Kapitals halte ich auch ſür eine Notwendigkeit
ohne ſie würden wir nur halb ſo weit in der Ziviliſation ſein
Wir ſollten aber mit der Errichtung von Schranken für Aus
wüchſe nicht ſo lange warten bis die Verhältniſſe bei uns eine
Entwicklung wie in Amerika genommen haben Die preußiſche
Regierung bat die Uebermacht des koalierten Kapitals im Ruhr
revier ja bereits gekoſtet Dieſe Bewegung nimmt gegenwärtig
ſtändig zu Gerade in der Montaninduſtrie haben wir die
größten und einflußreichſten Konzentratiönen des Kapitals Das
Geſetz gegen die Stilllegung der Zechen wird nicht beſonders
wirkſam ſein der Konzentration des Kapitals entgegenzutreten
Die einzige Möglichkeit tſt daß der Staat ſelbſt Konkurrens
macht und auf die Preiſe einwirkt Aber der Staat iſt ja wie
wir s beim Kaliſyndikat geſehen haben ſelbſt den Syndikalen
beigetreten Die Kartellbildung hätte nie in dieſer Weiſe ſich
entwickeln können wenn wir nicht die hohen Zölle hältken
namentlich in der Eiſeninduſtrie Redner ſchließt ſeine längeren
eiwa 1 ſtündigen Ausführungen kurz vor 68/2 Uhr mit der

Exklamation Die Regierung iſt jetzt in einer Sitnation in der
ſie ſagen muß Herr die Not iſt groß

Die Weiterberatung wird hierauf auf Freitag 1 Uhr ver

tagt Schluß 6 Uhr

J

Preußiſcher Landtag
Eigen Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus

Abendſitzung vom 2 März 7 Uhr
Am Miniſtertiſche Dr Studt u aAuf der Tagesordnung ſteht die Beratung des Kultusetats

Kapitel Höhere Lehranſtalten
ur Geſchäftsordnung beantragt ſibg Frhr v Zedlitz ſt um die Verhandlungen nicht en

zuhalten den Antrag Ernſt Aufhebung der Vorſchulen an ſion
höheren Lehranſtalten ohne Beſprechung der Unterrichtskommiſſie

zu überweifen i VaNach Zuſtimmung des Antragſtellers Abg Ernſt freiſ V

wird der Antrag angenommen aſenAbg Funck freiſ Va Der Bezirksvereln Sochſen dann
in Frankfurt a M hat um Errichtung eines Staatsghnnol
petilloniert Jch möchte fragen wie es damit ſteht haud

Ein Regierungsökommiſſar erwidert daß hierüber Ver
lungen ſchweben
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Tirkſen freikonſ wünſcht eine ſtaatliche Unterſtützuna e de Gymnaſinm in Kottbus Ein Nenban e
ld nötkg gort Regierungskoumiſſar erklärt daß auch über dieſe Frage

wägnngen im Gange ſeien
Er g Dr Lotz freikonſ wünſcht einen ſtaatlichen Zuſchuß für

n Neubau des Realgymnaſiums in Leer
de Abg Hitba natl wünſcht einen ſolchen für das Realgmnaſium

üdenſcheldin en r Lotichins natl wünſcht den Ansbau der Realſchule
n Geiſenheim zu einer Ober Regalſchule oder einem Real

naſiumcheinen Freund erwidert die Regierung ſei dazu bereit
venn auch die Gemeinde ſich an den Koſten beteilige Die Ver
handlungen darüber ſchweben noch

Abg Dr Dittrich Zentr beſchwert ſich darüber daß der
Magſſirat zu Löhtzen ſich fortgeſetzt weigere für den kalholiſchen
Schulunterricht ein Lokal zur Verfügung zu ſtellen Wenn erſt
der Maſuriſche Kanol bei Lötzen vorbeifließen werde werde
hoffentlich der Geiſt der Engherzigkelt fortgeſpült werden

Abg Kreilling freiſ Vp bemängelt die Heizung und Ventl
lation in allen Schulanſtalten auch die Subſellien ließen viel
fach zu wünſchen übrig dabei ſei es doch feſtgeſtellt daß viele
Fälle von Verkrümmungen der Rückenwirbelſäule und von Kurz
ſichtigkeit darauf zurückzuſühren ſeien

Das Kapltel Höhere Lehranſtalten wird genehmigt
Das v wendet ſich der Beratung des Kapitels Kunſt und

ziſſenſchaft zuw Dr Münſterberg freiſ Vg führt Klage darüber daß es
außerordentlich ſchwer ſei ſich Billetts zum Opernhauſe zu ver
ſchaffen Das Opernhaus ſei gewiß eine Kunſtanſtolt die ſich
durch hervorragende Leiſtungen auszeichne Deshalb ſei es
dringend nötkg die Gelegenheit zur Erlangung von Villetts zu
erlelchtern Die Jntendanz möge ſich dieſe Frage angelegen
ſein laſſen Redner kommt dann auf die WMnſeen zu ſprechen
Es müſſe eine Centraliſation der Muſeen in Berlin eintreten
beſonders hinſichtlich der Völkerkunde Jm Muſenm für Völker
kunde müſſe eine Abteilung für China eingerichtet werden

Ein Regiernngskommiſſar begründet daß die einzelnen
Materialien fich nicht an einer Stelle befinden könnten

Abg Dr Dittrich Zir tritt für Errichtung eines Denkmals
für Copernikus in Frauenburg ein wo er am längſten gewirkt

abedohihisminiſter Dr Studt erwiderte daß er gern bereit ſei

wenn ſich in Frauenburg ein Komitee für ein Copernikus
Denkmal bilde für dieſes zu wirken und nach Möglichkeit
dafür zu ſorgen daß der Wunſch bald in die Tat umgeſetzt
würde Beifall

Abg Eckert frk dankt daß bei einkgen Jnſtiluten Anſtellungen
von Beamten vorgenommen ſind Noch nicht genügend etats
mäßig angeſtellt ſind die Mitarbeiter am phyſikaliſchen und
meteorologiſchen Jnſtitut Man hat da Herren von hoher Bil
dung die ſichergeſtellt und gut beſoldet werden müſſen Wenn
wir das nicht tun werden dieſe tüchtigen Mitarbeiter unſeren
Jnſtituten verloren gehen Ein Gehalt wie die Oberlehrer
müſſen ſie auf alle Fälle bekommen Lebh Zuſtimmung Das
magnetiſche Obſervatorinum bei Potsdam bringt für Potsdam
viele Unannehmlichkeiten mit ſich Potsdam muß auf dasſelbe
viele Rückſicht nehmen Selbſt der Kaiſer hat als er ſich dieſem
mognetiſchen Obſervatorinm näherte den Degen ablegen müſſen
Hört bört rechts Heiterkeit Eine Dame hat ſich auch als
ſie das Obſervatorium durchaus beſuchen wollte des Korſetts
entledigen müſſen Große Heiterkeit Das Jnſtitut muß aus
der Nähe von Potsdam Wohin weiß ich nicht Zuruf von
rechts Lüneburger Heide Vielleicht nach der Lüneburger
Heide Heiterkeit

Ein Regierungskommiſſar ſtellt in Ausſicht ſpäter die be
treffenden Beamten an den verſchiedenen Jnſlitulen beſſer zu
ſtellen Ueber die Verlegung des magnetiſchen Obſervatoriums
von Potsdam werden wir uns wohl in der nächſten Seſſion
unterhalten müſſen

Abg Feliſch konſ ſchließt ſich den Ausführungen des Abg
n auf Beſſerſtellung der Beamten an den betreffenden Jn
ituten an
Abg Pr Waguer freikonſ äußert ſich in demſelben Sinne

und betont daß die Verlegung des magnetiſchen Obſervatorinms
von Potsdam möglichſt bald vorgenommen werden ſolle

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Freitag
11 Uhr Schluß 10 Uhr
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Auskand
Die Kriſis in Ungarn

König Franz Joſef hat eine Reihe von politiſchen Perſönlich
keiten zu Audienzen bernfen um ſie über ihre Meinung hin
ſichtlich der Entwirrung der Lage zu befragen Zu den Audſenzen
deren erſte am Sonnabend ſtattfindet ſind berufen von der
lberalen Partei Emerich Hodon y Ludwig Lang GrafRobert Zſelensky Baron Ernſt Daniel Graf Albin
Cſaky Dr Mox Falk Nikolaus Tomarics von der ver
gnigten Oppoſitlon Graf Albert Apponhi Baron Deſider

auffy der Präſident des Abgeordnetenhauſes Julius Jurth
deſſen Vlzepräſident Stefun Rakovszky Koldman Thaly
Graf Ferdinand Zichy Jgnatz Daran yi ferner der keiner
Partel angehörige Abgeorduete Graf Jo hann Zichy

Engliſches Nuterhans
Gelegentlich der Beſprechung der Nachtragsforderung

e 550,000 Pfund Sterling für die Armee erklärte
er Finauzſekretär des Kriegsamts Bromley Davenport man
J bezüglich der Armee jede nur erdenkliche Sparſamkeit

ziavalten laſſen es ſei aber dem Kriegsamte unmöglich geweſen
e Garniſon in Südafrika wo die Koſten für die Unterhaltung

v Truppen bedeutend größer ſeien als in England in dem
aße zu verringern wie man es erwartet habe Die Lage in
ſtaſien ſei eine ſolche geweſen daß es nach dem Ermeſſen der D

wititäriſchen Sachverſtändigen äußerſt unklug geweſen wäre ſich
t Pferde und der anderen Transportliere die in Südafrika

Reſerven unterhalten werden zu entäußern
mr weiteren Verlaufe der Beratung erklärte der Kriegs
W ſier Arnold Forſter infolge der Unſicherheit der inter

onalen Lage zu Anfang des vorigen Jahres ſei es nötig
eine große Reſerve von Pferden und Transporttieren

d üdafrika zu unterbalten von wo ſolche nach Jndien oder
geren Beſimmungsorten verſchifft werden könnten da aber

de Beunruhigung glücklicherweiſe vorübergegangen ſei habe
den Kriegsamt eine urſprüngliche Abſicht ausgeführt und in

Foſten für Transporlkoſten und Unterhaltung von Pferden
aus üdaſrika eine erhebliche Verringerung vorgenommen Das

de ghnte ſodann einen Antrag auf eine Verringerung
a htragsetats ſür das Heer mit 221 gegen 190

e Oppoſitionellen gaben ihrer Befriledi ügung über dasen durch eine Beifallskundgebung Ansdruck
ſieht nen grlament geſtern zugegangene Marinebndget
vor r 1905,06 eine Auſiwendung von 338,389,000 Pfd Sterling
Die Keenüber 36,889,000 Pfund Sterling im laufenden Jahre
Be Fminderung des Budgets iſt in der Hauptſache auf die
gefordet zurückzuſühren die ſür Neubanten und Reparaturen
vendm werden ſowie auf die Tatſache daß in den Anf
von hen des letzten Jahres der Ankauf zweier Kreuzer

e inbegrifſen war Das Perſongl der MarineFine Verminderung um 2100z Abnahme der exfahren welche wieusſcheid Erforderniſſe für Reparaiuren auf die
grüchuſtdee von Fahrzengen von geringem Gefechtswert

ren 4dren iſt Es weiden diesmal für die Floite zwei
eit auf qu Torpedobootszerſtörern geſordert eine für die Tätig

boher See die andere ſür die in degrenzten Gewöſſern

Demenlſprechend wurde beſchloſſen in einem beſonderen Typ
genannt ochſeetorpedobootszerſtörer die Eigenſchaften derSchnelligkeſt und die Fählgkeit die hohe See zu halten zu ver
einigen Dieſer Typ iſt teuer im Bau die Zahl ſolcher Schiffe
wird daher verhältnismäßig gering ſein Frprep ſoll ein neuer
Typ Küſtentorpedobootszerſiörer geſchaffen werden welche
billig ünd daher zohireicher ſein ſollen

An Neubauten für das neue Rechnungsjahr werden vor
geſchlagen 1 Schlachtſchiff 4 Panzerkreuzer 5 Hochſee Torpedo
jäger 1 Hochſee Torpedojäger von verſuchsweiſe auszuführendem
neuem Typus 12 Küſten Torpedojäger und 11 Unterſeeboote
Die auf den Beginn neuer Schiffsbauten für das Jahr 1905,06
angeſetzte Summe beträgt etwas über 17 Millionen Lſirl
Die Marineverwaltung ſetzt große Hoffnung auf ihren Plan
bezüglich der Schiffsneubauten eine Politik einzuleiten nach der
weniger Schiffe gleichzeitig im Bau ſein werden hingegen die
Zeit der Fertigſtellung eines Schiffes die bisher 30 bis 36
Monate dauerte weſentlich abgekürzt werden ſoll Jm laufen
den Jahr ſind über 100 Kriegsfadrzenge der verſchiedenen
Klaſſen mit Erfolg in Dienſt geſtellt worden

Die Unruhen in Nußland
Glanbensfreiheit in Rußland

Das ruſſiſche Miniſterkomitee beriet am 28 Februar über
die Maßnahmen die zur Äbſchaffung der in dem kaiſerlichen Er
laß vom 25 Dezember vorigen Jahres erwähnten Beſchrän
kungen religiöſer Bekeüntniſfe zu ergreifen ſeien
Der Gehilfe des Miniſters des Jnnern Durnowo erſtattete über
den Gegenſtand Bericht und erklärte es ſei höchſte Zeit die not
wendige Durchſicht aller die Glanbens freiheit beſchränkenden
Beſtimmungen vorzunehmen und am beſten dieſe Beſtimmungen
in Bauſch und Bogen abzuſchaffen mit Ausnahme derjenigen die

Anſicht daß dieſe letzteren Beſtimmungen nur dann beſtehen
bleiben könnten wenn ſie durch den Reichsrat auf geſetzgebe
riſchem Wege ihre Beſtätigung erhielten Erfolge dieſe Be
ſtätigung nicht ſo ſei dies gleichbedentend mit ihrer Abſchaffung
Gleichzeitig fand das Miniſierkomitee daß die Abſchaffung der
bisber gegen Einzelperſonen angewendeten Maßnahmen uünent
behrlich ſei und ſchlug vor daß der Miniſter des Jnnern binnen
einer Friſt von höchſtens drei Monaten die Abſchaffung aller
Maßnahmen durch die das religiöſe Bekenntnis beſchränkt
wird anordne mit Ausnahme der von ihm als notwendig
erkannten die durch Vermittlung des Reichsrats die kaiſerliche
Genehmigung erhalten müſſen Das Komitee beſchloß ferner
den Miniſter zu beauftragen künftig bei der Behandlung
der religiöſen Fragen nicht mehr die Anwendung der Vor
ſchriften über die Sicherung der Staatsordunng und die polfzei
liche Ueberwachung zu geſtatten und alle dieſe bisher getroffenen
Maßnahmen ſofort außer Kraſt zu ſetzen Ferner wurde be
ſchloſſen die Chefs der Miniſterien und den Generalprokurgtor
des Heiligen Synod zu beauſtragen dem Kaiſer Berichte zu
unterbreiten in denen die Begnodigung der wegen religiöſer
Jrrung verbannten oder gefangen geſetzten Perſonen
obne daß eine gerichtliche Aburteilung zu erfolgen hätte be
antragt wird

Der Belagernngszuſtand
iſt nunmehr über das ganze Königreich Polen ver
hängt Jn Warſchau hat das Perſonal der Galanterie und
Manufakturwarengeſchäfte des jüdiſchen Stadtviertels den Streit
erklärt Jn der Nowyswiatſtraße ſuchen Ausſtändige die Handels
geſchäfte auf und zwingen ſie die Läden zu ſchließen Jn vielen
kleineren Fabriken hat ſich der Streik erneuert auch fangen
jetzt die Dienſtboten an die Arbeit niederzulegen Seit Montag
ſtreiken die Schuhmacher der Streik des Perſonals der Spitäler
iſt beendet Patrouillen durchziehen wieder in größerer Anzahl
die Stadt

CTÜ2 eProvinzialnachrichten
Weißenfels 2 März ſLohnbewegung Die Schuh

fabrikanten äußerten ſich in der geſtrigen Sitzung dahin
daß der jetzige Ausſtand in vierzehn Tagen wohl beigeiegt ſein
würde da die Geldmittel den Arbeiter Organiſationen zu einem
längeren Ausharren im Ausſtande fehlten Der größte Teil der
Fabriken hält den Betrieb mit Arbeitswilligen aufrecht während
nur wenige gänzlich ruhen Etwa hundert Arbeitswillige von
auswärts ſollen eingeſtellt ſein

K Hohenmölſen 2 März Gasanſtalt Die Firma Karl
Francke Bremen hat wegen Erbauung einer Gasänſtalt am

ieſigen Platze der ſtädtiſchen Behörde ein Projekt vorgelegt und
ſich bereit erklärt es in einer am 6 März ſtattfindenden

rn Bürgerverſammlung im Schützenhauſe näher zu
erläutern

Z Schkölen 2 März Ein Hand werkertag für die
hieſige Gegend wird auf Anregung des Herrn Rupprecht am
5 März nachmittags 3 Uhr im hieſigen Ratskeller ſtattfinden
Es ſoll über techniſche und theoretiſche Meiſterkurſe über event
an die Haundwerkerkammer zu Halle zu richtende Anträge über
die Mittelſtands Vereinigung und Handwerkerbewegung in ver
ſchiedenen Punkten beraten werden

h Liebenwerdo 2 März Schwere Unfälle Ein zehn
jähriger Knabe von hier geriet bei der Wäſcherolle mit dem
Kopfe zwiſchen den Kaſten der Rolle und die Wand wobei er
berartige Verletzungen des Kopfes erlitt daß ſeine Ueberführung
nach der Halleſchen Klinik erſolgen mußte Der Formerlehr
ling Stolze in den Lanchhammerſchen Eiſenwerken ſtolperte beim
Transport einer Kelle flüſſigen Eiſens vom Knugelofen nach der
Gußſtelle und ſtürzte auf das Metall wodurch er ſich den Körper
namentlich die Bruſt derart verbrannte daß er im Kranken

r wohin er ſofort gebracht wurde boffnungslos darnieder
liegt

8 Prettin Elbe 2 März Meiſterprüfungskommiſſion
Städtiſches Hier werden Klagen lant daß die Meiſter

prüfungen der Handwerksmeiſter in Torgau abgehalten werden
a Torgau namentlich in den Wintermonaten von hier aus ohne

größeren Zeit und Koſtenaufwand nicht zu erreichen iſt beſchloß
eine Verſammlung ſämtlicher Vorſtands mitglieder der hieſigen
Jnnungen unter Vorſitz des Bürgermeiſters Huth die Handwerks
kammer zu bitten in Prettin für den nordöſtlichen Teil des
Kreiſes Torgau eine Meiſterprüfungskommiſſion einzurichten
Die Stadtverordnetenverſammlung nahm einen Antrag an nach
welchem nur ſolche Anträge anf die Tagesordnung geſeßt werden
welche mindeſtens von zwei Mitgliedern der Verſammlung unter
ſtützt werden

Mandeburg 2 März Die Stadtverordneten be
ſchloſſen daß die Arbeiten zur allgemeinen Einführung des
elektriſchen Betriebes im ſtädtiſchen Hafen mit dem
1 April beginnen ſollen als erſte Rate der im ganzen auf
360,000 M berechneten Koſten wurden 50,000 M bewilligt

03 Schlenſingen 2 März Allerlei Der hieſige Vor
ſchußverein 1189 Mitglieder zählend verteilt pro 1904
5 Prozent Dividende Die große Glasfabrik in der Nähe
von Hinternah iſt am 28 v M in Betrieb geſetzt worden
Mit dem Bau der Glashütte oberhalb Schleunſingen Neundorf
der ſechſten der Firma Adam Heinz ſoll bei Eintritt beſſeren
Wetters begonnen werden Jn Hinternah fand am ſetzten
Sonntag Konzert ſtatt deſſen Erlrag zur Beſchaffung von
Trommeln und Pfeiſen für die Schulkinder verwandt werden

Die hieſige unn 20 Jahre beſtehende Kleinkinder
chule iſt im Jahre 1904 von 90 Kindern beſucht worden

V Armee Korps

die Kranke vernrſachen ſchenen anf dreimeonatige

pen

man als unentbehrlich erkenne Das Miniſterkomitee war der

Wert indes nicht penſionsfähig iſt das Gehalt ſteigt alle 3 Jahre um je 50 W
43 n öchſtgehalt von 1100 M jährlich nach 21 Dienſtjahren der V

zengniſſe ſonſtige Ausweiſe über Lebens und Dienſwwerhältuiſfe während der geit
nach dem Ansſcheiden aus dem aktiven Milſſärdienſt und eine Erklärnn

zufügen Nachwels der Zivülberechtignung die Militär plere n

be r

Sehulden loſigkeit erwünſcht iſt daß die Fran des Bewerbers ſich auch zum
Krankenwärierdienſt eignet und es tann idr dann die Stelle einer Kranken
wärterin gegen einen täglichen Lohn von 1,50 übertragen werden der Lohnerhöht ſich nach dem 2 und 3 Dienſtjohre um je 10 Pf re Tag 1 Mär
1905 Halle Saale Polizeiverwaltung Polizeiſergeant Beſitz de
Ziviwerſorgungsſcheins und der preuß ſchen Siaatsangehörigkeit ſelt zwei Jahrenund eine Militärdienſtzeit von mindeſtens ſieben r Nnindeſtent e ehe
alt und 70 m groß während der Probedienſtzeit auf einmonatige Kündigung
nach definitiver Anſtellung zunächſt anf dreimonatige Kündigung ünſtellung anf
Lebenszeit dagegen erfolgt erſt nach fünfjähriger Dienſtzeit im Dienſte der Stadt
und Vollendung des 35 Lebensjahres während der Probedienſtzeit 1500 M
Hehalt jährlich vom Tage der definitſven Anſtellung ad 1500 M Gehalt und
75 M Kleidergelder jährlich das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je
50 M bis zum Höchſigehalt von 1800 M ſpäteres Einrücken in Polizel
Wachtmeiſterſtellen mit 1800 bis 2700 M Gehalt bei nochgewieſener Be
ber nicht ausgeſchloſſen die Stelle iſt penſionsberechtigt die Militär
dienſtzeit wird bei der Penſioniernng unr den zivilverſorgungsberechtigten
Perſonen angerechnet
verſorgungéeſchein im Original oder beglaubigter Abſchrift milltäriſches Formular
Führnngsatteſt für die ganze Dauer der Dienſtzeit im Original oder beglandigter
Abſchrift event auch ortspoltzeiliches Führungsatteſt für die ganze Zeit ſeit
dem Ausſcheiden aus dem Militärdienſt Angabe des Größenmaßes ärztliches
Atteſt ſollten ſich geeignete Zivilverſorgungsberechtigte nicht in ansreichender
Zahl melden ſo können auch nichtzivilverforgungeberechtigte Perſonen eingeſtellt
werden 1 April 1905 Hoym Magiſtrat Orts Nacht und Feld
polizeidiener auf Kündigung 800 M Gehalt und je nach Bedarf ein
Drillichanzug Bewerber die Erfahrungen im Obſitbaumſchnitt haben werden
bevorzugt 1 Juni 1905 Querffurt Katſerliches Poſtamt Land
briefträger zunächſt anf dreimonatige Kündigung 800 M Gehalt und
72 M Wohnungsgeldzuſchuß jährlich Meldungen verſorgungsberechtigter Per
ſonen ſind an die Kaiſerliche Ober Poſtdireklion in Halle Saale zu richten

dem Geſuche ſind beizufügen Lebenslanf Zivil

e

Deſfſan 2 März Eh renbürger Der Gemeinderat
hat in ſeiner geſtrigen geheimen Sitzung beſchloſſen ans Anlaß
des 50 jährigen Beſtehens der Deutſchen Kontinental Gas Geſell
ſchaft Herrn Generaldireltor Dr ing Wilhelm v Oechel
häuſer zum
Die Ueberreichung des Ehrenbürgerdiploms foll am 12 März
dem Jubiläumstage erfolgen

Ehrenbürger der Stadt Deſſau zu ernennen

Friedrichrodg 2 März Stiftungen Durch den Tod
der Witwe Emilie Stötzen ſind der hieſigen Stadtgemeinde
nicht unbedentende
Bezeichnung Stiſtung der Joh Georg Stötzerſchen Ehelente
ſind 12000 M Kapital beſtimmt worden deren Zinſen zur Ab
haltung eines alljährlich ſich wiederholenden Kinderfeſtes ver
wendet werden ſollen desgleichen ſollen 12 000 M Verwendung
finden zum Ban eines Hauſes für Kranke 6000 M zum Van
einer Turnhalle und 5000 M für die Kleinkinderbewahranſtalt
Zu Lebzeiten des Ehepaares ſind auch ſchon 1000 M dem hie
ſigen Kirchbauverein zugegangen Die verſchiedene Fran Stötzer
hat in ihrer Witwenzeit noch ein ahnſehnliches Kapital zum

Beſten armer tſondere verſchämter Armer deſſen Zinſen älljährlich an ihrem
Geburtstag zur Verwendung kommen
anſehnliche Summe für die innere Ausſchmückung der nen zu
erbauenden Kirche nachträglich feſtgeſetzt
deutendſten Stiftungen
ſind Die Stötzerſche Familie hatte
Beſcheidenheit zu großem Reichtume gebracht

Stiftungen zugefallen Unter der

alleinſtehender Frauen und Jungfrauen insbe

ſollen und eine ebenſo

Es ſind dies die be
die unſerer Stadt bis jetzt zugefloffen

es durch Einfachheit und

Schandan 2 März Todesfall Jn Kleingießhübel
verſchied jetzt der Waldarbeiter und frühere Steinbrecher Karl
Ehrt der letzte jener 24 Steinbrecher die am 25 Januar 1862
bei dem Bergſturz bei Schandan verſchüttet und dann bis zu
ihrer glücklichen Rettung 50 Stunden lang von Felſen ein
Clwleen waren Gar manchmal erzähite er von dieſen bangen

unden

den okalen Teil Heinrich Goeres
Jean Eſchweilerz für das Feuilleton Dr ArturPloch für den
Handelsteil Ernſt Böhme für den Jnſeratenteil Carl Romacker
Druck und Verlag von Otto Hendel

Hindert

n r Stellen für Militäranwärter im Bezirkedes 1 Mai 1905 An naburg Reg BezirtMerſebhurg Militärknabenerziehnngsanſtalt Krankenwärrer Bewerber
muß Zivilverſorgungeberechtigung beſitzen und darf ſich nicht vor don Arbeiten

ündigung 800 M An

Leitung Otto Sonne
Veranwwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann für

für Provinziaknachrichten

Sämtlich in Halle a S
Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten

Eine frohe Botschaft fü
Jedermann

Wie erbalte ich mir unverſehrt Körper und Geiſteskraft trotz
der tagtäglichen Abnutzung in Arbeit und Beruſf Und wie er
lange ich ſie wieder wenn ſie durch Ueberarbeitung oder Krank
heit oder Schickſalsſchläge geſchwunden Wabrlich eine Lebens
frage welche Millionen von Menſchen immer wieder beſchäftigt
Und doch iſt die Antwort ſo einſach aber ebenfo ſchwer aus
ſübrbar ſie heißt Durch g äftiges BlGeſundes Blut enthält alle Nähr und Kraſiſtoſfe für Körper
und Geiſt bildet die Energiequelle für Arbeit jeder Art
taufenden zählen daher die Mittel und Mittelchen zur Regene
ration des Blutes deren Wirkſamkeit am beſten dadurch illuſtriert
wird daß jedes bald wieder verſchwindet wenn ein neues mit
neuer Reklame auftaucht

geſundes kräftiges Blut
Nach

Aber auch die mediziniſche Forſchung hat manchmal einen be
ſonders günſtigen Tag und kann der leidenden Menſchheit dann
eine beſonders ſrohe Botſchaft verkünden Dazu gebört auch jetzt
die Löſung der Frage Wie erhalte ich geſundes kräſtiges Blut

Ein Dreibund von Stoffen Eiweiß Eiſen und Lecithin verleiht
dem e hauptſächlich ſeine Nähr und Lebenskraſt Alle Welt
weilß da
Milchtrinken ſchon mauche Schwächezuſtände gebeſſert wurden
bildet doch Milch auch des Sänglings ausſchließliche Näbr und

Kraflauelle vkung erzielt Aber erſt die neueſten Forſchungen haben gezeigt
daß zu einem wirklichen Erſolge von Bluternenerung noch der
Auſbanſtoff der Nerven und Gebirnſubſtanz nötig iſt das Leci
thin das eigentliche Element jeder körperlichen und geiſtigen
Energie Dieſe überaus wichtige Erkenntnis würde unn praktiſch
h und dieſe drei in Einem vereinigt zum ſogenannten

Bloſon aGeiſteskraſt erhält man durch geſfundes kräſtiges Blut allein
mit Hilſe von Bioſon das iſt bewieſen durch mehr als 100 Ver

durch Zuſuhr von viel Eiweiß z B durch vieles

Auch Eiſenmittel haben bei Bleichſüchtigen Wir

Jetzt alſo heißt die frohe Botlſchaft Körper und

ſuche an Palienten in Berliner Spitälern und Kliniken welche
in der Berliner Kliniſchen Wochenſchriſt Nr 22 1904 ausſühr
lich beſchrieben ſind Das wird bewieſen durch die Tatſache daß
in der kurzen Zeit von Ende Mai bis jetzt über 10,000 Aerzte
und Heilanſtalten Bioſon zu Verſuchen beſtellt haben Mehrere

lobende Anerkennungen von dieſen find zuſammen
geſtellt amtlich beglanbigt und gratis zu erhalten vom Bioſon
werk in Bensbeim

Aber nicht nur durch ſeine großartigen Erfolge erregt Bioſon
ſolches Aufſehen bei Aerzten und Publikum ſondern auch durch
ſeinen erſtaunlich billigen Preis Bei einem Tagesverbrauch von
50 gr koſtet eine dreiwöchentliche Kur nur 6 Mark Und was
koſtet dagegen ſonſt eine mehrwöchentliche Geſnndbeitskur mit
Bädern Lufſtveränderung Medikamenten Nährprävarnten uſw e
Bioſon bedeutet alſo auch noch eine beſonders frohe Botſchalt

ſür den Geldbentel ß aNamentlich günſtig wirkt Bioſon nach ärztlichen Erfabrungen
natürlich da wo ſchlechte Blutbeſchaffenheit direkt oder indirekt
die Krankheitsurſache bildet wie bei Bleichſucht nervöſen Leiden
Appetitloſigkeit Verdanunngsſtörungen bei ſchwachen im Wachs
tum zuriück gebliebenen ſkrophulöſen oder rhächitiſchen Kindern
bei Pteniatiemus J Zucker und Nierenleiden ſowie zur
Kräſtiqgung Lungenkranker

Das Viofon iſt in Apotheken Drogerien uſw das kg Mk 3
erhältlich Hauptdepot in Halle a/S Krouenopotheke woſelbſt
auch die hochintereſignte Broſchüre Die Bluternenernngskur
von Dr Rob Schultze und die amtlich beglanbigten Berichte
vieler Hnndert Aerzte in tauſenden von Fällen gratis zu haben
iſt Bioſon iſt wohlſchmeckend leicht berzuſtelken und kann an
Morgen anſtalt Kaffee oder Tee getrunken werden wodnrch auch
der nachteilige Einſluß des letzteren auf die Rexrven den Mahen
u ſ w wegſälli Bioſon ſpart den Kranken viel Geld wen ſeine
Anwendung täglich nur wenig koſtet und tenre Eiſenmittet deſangsgehalt jährlich und freie Dienſtweohnnng Fenernng und Beleuchinng imWenbſahigen Geſamtwerte von 198 anßerdem ſreie Dienſikeidung deren
malvnen NRährpräparale Lebertegn uſw überflüſſig macht
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Grösstes Lagerund billiigste Preise in
Inletten

Erste n älteste
Dampf Bettfedern

Reinigungs Anstalt
am Platze Elektr Betrieb

Benkwitz Vehf
Halle a

nur Schmeerstr II
Eingang daselbst Eoke Alter Markt

Einen ganz neuen reizenden
Haarsehmuek für Kinder empf
M Schnee Nachf Gr Steinſtr 84

Extra friſchen

MWels
in ganzen Fiſchen und ausge
fchnitten empfing n empfieblt
Priedrich Krahmer

Fiſcherplan 3
Fernſprecher Nr 205

HMHnarkttags
Fernſprecher Nr 2432

III
in Fudz 4,60 Mk,Hen in ruean

in BallenStroh nud Bunden
In MHafeor

Melasse offeriert billigſt
Karl Matthies jur

Delitzſcherſtraße 10

Häceksel

G an G Gin allen
Gasbeleuchtungsgegenstäncde

Gasheiz und Gaskochapparate
in großer Auswahl empfiehlt

C G HölzkKe Halle
Sperinalgesechäft f GasFrauckeſtraße 7 Telephon 746

Stilarten ſowie ſämtliche

asseranlagen

BRekannt biüllige Preise

mWeiss Galle

Einem geehrten Publikum von Halle nnd Umgebung die ergebene
Mitſeilun g daß ich

III
ein

12 neben dem9 Jnftizgebände

Tuchlager u IIerrengarderobe Geschäft
nach Maß eröffnet habe

Um geneigten Zuſpruch bittend und unter Zuſicherung prompter
und reeller Bedienung zeichne Hochachtungsvoll

IIIIIIIIIIIIIIIIBis 15 Mär
Schwemme 3Z entgegengenommen

langiähriger Zuſchneider der Firma S Weiss
z werden Beſtellungen in meiner Privai Wohnung

Zur Einsegnung
empfehle in bekannt grösster Auswahl

J Konfirmanden
Anzüge

in Kammgarn Cheviot und Crèpe

M ſon O k an
bis zu den feinsten Qualitäten

W

s W

Die fräsche Sendung

Solvntorbig
ist wieder eingetroffen

Anfragen und Aufträge erbittet

E Lehmenr
Generaldepositär der A G Paulanerbräu

zum Salvatorkeller

Geſchäfts Valegung

Meinen verehrten Kunden und Bekannten erlaube ich mir
gebenſt mitzuteilen daß ich mein

Schnitt Woll n Weiß warengeſchäft
von Marktplatz 9 nach

Talamtſtr 5 am Hallmarkt
verlegt habe und bitte mir das bisherige Wohlwollen auch in meinem
neuen Lokal zu erhalten Ebenſo lade ich meine verehrte Nachbarſchaft
ein mich mit ihrem werten Beſuche zu beehren ich werde beſtrebt ſein
allen Wünſchen durch billige und gute Bedienung gerecht zu werden

a 0
c e 4 eJ u J r r

CAAAAAIAMAAA I l Ah
Auguſt Stopa

Sarteningenieur Uebernahme aller
techniſchen u praktiſchen

Arbeiten für Park
uncl Gartenanlagen

GSera Reubß
I uiſfenſtraße 10opt
Fernſprecher 932

wehen non

rer er rer rer rer eeeh
e nreel C G Nicolaren

20 Kip

Blektrotechn Baugew uMasehinenbTietfbausehule Ianungeber KRin Kumm

Wetziarer
LotterieGel Ziehung
b u 9 Männ

8496 Geldgewinne bar
ohne jeden Ahzug zahfbar von Mark

3460006
Hauptgewinu Mark

Originallose à 3 Marikc
Für Porto und Liste 30 Pf extra

Dscarbröueräbo aehf

m b H Bank Gesechüättmer Vriedriehetr à 81

Ränumfnuhren werden gut und

W Anchau Brandenburgerftr H
Fächer

Praktiſches Chriſkentum

Vier Vorträge über religiöſe
Fragen

Von Waldemar Sonntag
Domvprediger in Bremen

Preis 2

Laienpredigten
Lofe Blätter der Lebensweisheit

Von Waldemar Sonntag
Domprediger in Bremen

3 Sammlungen jede Sammlung
bildet ein abgeſchloſſenes Ganzes

Preis geheftet je 3
in Leinenband je 4

Pſalter und Farfe
Eine Sammlung chriſtlicher Lieder

zur hänslichen Erbanung
Von K J Ch Spitta

Mit Portrait
Preis in elegantem Geſchenkband

1

Sämdllich im Verlag
von Otto Hendel Halle a S

erſchienen
Zu beziehen durch alle Buchhandl

Krawatten Fabrik

I II Preyers rSt Tönié Krefeld 56
Muſter koſtenfrei

pploren
4 Steine Wagen

aneh 600 m schienen billig
abzugeben Off sab 5926 J an
die Exped d Ztg

Sta hipanzer 2Geldſchr änte

fener und ſturzſicher
tbermit und diebesſicher

i IIIEGeldſchrautſabrit Magdebnrsg

Preiſe äußerſt billig
Catlaglog koſtenfrei

e e
Hafer Häckſel Hen

Stroh Melaſſ ufferiert
Rob Gödicke Martinſtr 2

er

Kubnl 1905

Musterversand

70000

billig ausgeführt

Flach u Strahlen1850 Giessmann Talnmtſtr 8
3 III vis vis Marktkirche

r
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